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$or einem Ar.
September 1915. Ein erfolgreicher Luftangrff

ch auf die Befestigungen von Southend an der eng-
ß  Ostküste ausgeführt . — Im Osten wurden die
jen auf dem linken Ufer der Düna aus mehreren
(Hungen geworfen und ebenso war die Vorwärtsbe-
jung unterhalb Wilna in flottem Gange, während

]„ - ifenfen , den Feind zurückwerfend , mit " Macht auf
t  ijk vorrückte. An der ostgalizischen Front versuchten

md-M W en  urit starken Kräften durchzubrechen. An der
‘ 11 iet<ch-Mündung kam es zu Handgemenge-Kämpfen

dbei Tarnopol operierten österreichische und deutsche
q>pen vereint. — Heftige Kämpfe entwickelten sich im
me von Flitsch und Tolmein, die mit schweren Ver-
tm für die Italiener endeten; viermal suchten diese
, Tolmeiner Brückenkopf zu stürmen, ihre Angriffe
rai aber ebenso fruchtlos wie die auf die Povena-
llung und die dortige Grenzbrücke(Tirol). — Die
fat hatten am Roten Meere wiederum einen guten
folg; die Engländer griffen Lohaja von der Landseite
ida sie vom Meere nichts ausrichten konnten, aber
Türken machten einen Gegenangriff und rieben die

1.1916 . wichen Truppen fast auf.

;nen.
Der Krieg.

iwktitt Der,beM Heeresleitung.
$ Hauptquartier, 11. Sept. (W. T. B. Amtlich.)

Mestkicher Kriegsschauplatz:
des Generalfeldmarschalls Herzog A lb recht

von Württemberg.
I Neues.

ntbeg GeneralfeldmarschallsKronprinz Rupprecht
von Bayern.

großen englischen Angriff vom 9. September
u gestern begrenzte, aber kräftig geführte Stöße an

t Nojiöres — La Kars und gegen den Abschnitt
V—ßombles. Sie wurden abgewiesen. Um Hiuchy

h davon sind seit heute früh neue Kämpfe
[(■ Bei Longueval und im Wäldchen von

(zwischen Ginchy und Combles) sind in den gestern
ten Nahkämpfen vorgeschobeneGräben in der
des Feindes geblieben. Die Franzosen griffen
der Somme vergeblich bei MeLoy und Hkermando-
an. Wir gewannen einzelne am 8. September

Sietrt

vom Gegner besetzte Käufer von ZSerny zurück und
machten «öer 50 Gefangene.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkampf östlich der Maas.

HAkicker Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Beiderseits von Stara -Kzerzwifzcze erfuhren die abermals

und mit starken Kräften angreifenden Russen wie am
Vormittag vorher blutige Abweisung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Die Kämpfe zwischen der Zlota -Lipa und dem Injestr

am 7. und 8. September stellen sich als Versuch der
Russen dar , unter Ausnutzung ihres Geländegewinnes
vom 6. September in schmalem Nachstoß auf Wnrzstyn
durchzubrechen und sich gleichzeitig in den Besitz von
Kalicz zu setzen. Die geschickt geleitete und ebenso
durchgeführte Verteidigung des Generals Grafen von
Bothmer hat diese Absicht vereitelt. Die Russen erlitten
ungewöhnlich schwere Verluste.

In den Karpathen ist die Lage im allgemeinen
unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine befovgeren Ereignisse.

Der erste General-Quartiermeister : Ludeudorjf.
Organisatorische Veränderungen sind heute zum ersten

Male aus dem Tagesberichte zu entnehmen. Die West¬
front ist, ebenso wie die Ostfront, nun in Heeresgruppen
eingeteilt. Dadurch ist für Hindenburg die Befehlserteilung
erleichtert, weil die Zahl der befchlsempfangenden Stellen
sich wesentlich verringert hat. Die Heeresgruppenführer
erhalten die Befehle von Hindenburg und geben sie an
die Armeen mit den für ihre besondere Aufgabe nötigen
Zusätzen weiter. Mit besonderer Freude wird in Bayern
die wohlverdiente Anerkennung des Armeeführers Grafen
v. Bothmer begrüßt werden, der unter schwierigsten Ver¬
hältnissen seine Armee erfolgreich führte und dem Feinde
das Konzept verdarb.

Ae enM-IrnnzMe Mnsine.
Die „zwecklose" Sommeschlacht.

Basel,  11 . Sept . (zf.) Oberst Egli bespricht in den
„Basler Nachrichten" die letzten Kämpfe an der West¬
front . Er zählt dabei den Terraingewinn der Franzosen
und Engländer auf und zieht folgenden Schluß: ES
kann natürlich keine Rede davon sein, daß die Deutschen
diesen verhältnismäßig geringen Verlusten eine entscheidende

Bedeutung beimessen, namentlich wenn man den Kraft¬
aufwand und die Zeit sowie den Umstand in Betracht
zieht, daß dem englrsch-französischen Angriff ein erreich¬
bares Ziel fehlt, das eine ausschlaggebende Wirkung
haben könnte. Auch heute kann weder Bapaume noch
Peronne eine solche Bedeutung beigemeffen werden. Von
einem wirklichen Durchbruch ist gar keine Rede mehr.
Da drängt sich ganz von selbst die Frage auf, was denn
die Fortsetzung der Schlacht an der Somme und die
damit verbundenen Opfer noch für einen Zweck haben
können? Gewiß ist es schwer, ein Unternehmen aufzu¬
geben, auf das man große Hoffnungen gesetzt hatte, und
das anscheinend vorwärts geht. Aber der die deutsche
Widerstandskraft vernichtende Sieg ist auf diese Weise
nicht zu erzielen. Das ist auch auf Seiten der Alliierten
zum Teil schon anerkannt worden, wie aus gewissen
englischen Preßfiimmen geschloffen werden kann. Die
von den Franzosen auf dem Raume nördlich von Verdun
in der letzten Woche gemeldeten Erfolge haben vorläufig
nur örtliche und keineswegs weitergehende Bedeutung.
Sie können wohl die Linie des Gegners ein Stück weit
zurückdrängen, aber nicht durchstoßen. Auch hier fehlt
ein klares und mit den verfügbaren Kräften zu erlangendes
Ziel, dessen Erreichung auf die Gesamtlage einen Ein¬
fluß ausüben kann.

Ar Amu! z»rSee.
Haag,  10 . Septbr . (zf.) Reuter meldet aus London:

Llovds berichtet, daß das norwegische Dampfschiff
„Prunto " (1411 Tonnen) versenkt wurde. Ferner wurde
das schwedische Dampfschiff „Gamen " (2695 Tonnen)
versenkt. Die Mannschaft wurde gerettet.

Ar Mg mit Minie».
Die Rumänen in Siebenbürgen.

Stockholm,  11 . Sept . (zf.) Aus den von den
Rumänen besetzten siebenbürgischen Gebieten liegen jetzt
die ersten Berichte vor. Nach der Einnahme Brassos
wurde durch eine rumänische Munizipalverwaltung ein¬
gerichtet. Die Bevölkerung wurde in Kenntnis gesetzt,
daß die offizielle Sprache fortan rumänisch ist. Doch ist
Deutsch und Ungarisch nicht verboten. Bei Todesstrafe
wird gefordert, alle Waffen abzuliefern. Vierzig Notabeln
aus der ungarisch-siebenbürgischen Bevölkerung wurden
als Geiseln genommen.

Bennrnhignng in Bukarest.
Stockholm,  11 . Septbr . (T . U ) Die Nachrichten

von dem Verluste Tutrakans und der plötzlich immer
stärker hörbar werdende Kanonendonner erzeugen in der
rumänischen Hauptstadt eine vielleicht in der ganzen
Kriegsgeschichte beispiellose Panik . Bukarest gleicht seit
Mittwoch einer kopflosen, fliehenden, verzweifelten Stadt.

a$Mel de$ steitlebauler.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck verboten^

5», ( 32 . Fortsetzung?
einer gewissen Scheu sah sie zu ihm auf.

glauben, daß es Umstände geben könnte, die
Menschen berechtigen, einen anderen zu töten ?"

r^hne Zweifel ! Erhalten wir nicht gerade jetzt Tag
' lS*8 dafür die überzeugendsten Beweise ?"

Kriege? Ja , das ist etwas ganz anderes . Und
Mnten Sie wohl auch nur , als Sie sagten, daß Sie
' »s getütet hätten ? Sie waren draußen im Felde —Mhr
vjjkfbings. — Aber vielleicht war es nicht bloß das,

meinteI Doch wir dürfen meine eigene Person
Ms dem Spiel lassen. Denn wahrscheinlich ist die

Ihres Vaters geringer als die meine. Aber Sie
.Üch niAt darüber aufregen, daß ich überhaupt von

dMche» Schuld zu strecken wage. Es ist doch, wie
unsere Pflicht, die Sachlage , so kühl und ruhig

Mch ins Auge zu fassen. Und da ergibt sich das
Vor zwei Jahren starb hier im Heidehause
während sich Ihr Vater allein in diesem Hause

Es wäre offenbare Verblendung , wenn man
Mn wollte, daß er nichts von diesem Todesfall ge-
»nd nichts mit ihm zu schaffen gehabt habe."

Tote trug die Kleider Ihres Vaters , wie mir
^genfen auf meine Frage versichert hat . Und er

»n seinem Aussehen so ähnlich, daß selbst Leute,
?n Vater genau gekannt und ihm ein halbes Men-
. -n hindurch nahe gestanden hatten , den Verstorbenen
^ verwechseln konnten. Außerdem aber wurde ein
»Mnden, der mit dem Namen Ihres Vaters unter-

^ar , und von dem ich sicher bin, daß er auch
seiner Handschrift trug . Wie sollte man unter

^ständen noch daran glauben können, daß Herr
Dotter nichts mit jenem Todesfall zu schaffen

habe ? Wenn man jetzt erjayrl , oaff er noch am ^ even
ist, so scheint es ganz unausbleiblich, daß man Erklä¬
rungen von ihm fordert. Und man wird sie von ihm
fordern als von einem Manne , der verdächtig ist, an
einer absichtlichen Irreführung der Behörden , wenn nicht
an einem Kapitalverbrechen, beteiligt zu sein. Ich selbst,
wenn ich das Amt eines Staatsanwalts oder eines Po¬
lizeidirektors in Mildenburg bekleidete, würde unbedenklich
seine Verhaftung verfügen in demselben Augenblick, wo
er hier erschiene. Deshalb habe ich Ihnen geraten , nicht
ihn, sondern Ihre Mutter hierher kommen zu lassen. Sie
weiß nach meiner Ueberzeugung so viel von den damaligen
Geschehnissen, daß sie imstande ist, Aufklärung zu geben, und
sie hat andererseits ernstliche Unannehmlichkeiten vonseiten
der Behörden kaum zu fürchten, da sie ja leicht wird
Nachweisen können, daß sie sich weit von hier im Aus¬
lande befand, als jene Dinae aefchaben. — Daß ick> mick
mn jolcyew unser in owse uvlnge mische, darf sie »icye
befremden. Es geschieht nicht Ihrem Vater zuliebe, de»
ich nicht kenne und über dessen Schuld oder Nichtschuld
ick mir darum auch kein Urteil bilden kann, sondern es ge¬
schieht um Ibretwillen , liebe Margarete ! Denn ich fühle
Ihnen gegenüber die Last einer schweren Verantwortlichkeii
auf meiner Seele ."

„Einer Verantwortlichkeit? — Inwiefern ?"
„Insofern , als ich mich nach wie vor als den eigent¬

lichen — wenn auch vielleicht unschuldigen — Urheber
all dieser Verwirrungen betrachte. Ich hätte tausend Mög¬
lichkeiten gehabt , ihnen vorzubeugen. Ich hätte der armen
Betty am ersten Tage meines Hierseins leicht genug die
Möglichkeit gewähren können. Sie aus dem Hause her¬
auszuschmuggeln. Denn ich hätte ja blind sein müssen,
wenn ich nicht durchschaut hätte, worauf ihr wunderliches
Benehmen hinausging . Ich hätte darauf bestehen können,
daß Sie das Haus und Langenhagen in aller Morgenfrühe
verließen, noch ehe die Begegnung mit dem alten Christian
und mit dem unseligen Philipp Welcker erfolgt war . Das
alles habe ich versäumt, und demzufolge ist es nun auch
meine Pflicht, Sie vor den Folgen meiner Handlungs¬
weise zu schützen, so gut ich es nach Lage der Dinge noch
oermaa ."

„und nun frage ich Sie noch einmal : „Wollen Sie
Ihre Mutter veranlassen, hierher zu kommen ?"

„Nein."
„Und wollen Sie mir trotz der Warnung des Herrn

Dr. Sommer , mir zu vertrauen , vielleicht auch den Grund
nennen , aus dem Sie es verweigern ?"

„Trotz seiner Warnung ?" fragte sie erstaunt . „Ja,
was können Sie von einer solchen Warnung wissen?
Ick habe Ihnen doch mit keiner Silbe davon gesprochen."

„Nein. Aber Ihr Freund gehört nicht zu den Leuten,
die ihre Gedanken und Absichten sonderlich geschickt zu ver¬
bergen wissen. Welcher Art seine Gesinnungen in bezug
auf mich sind, wußte ich nach den ersten zehn Minuten.
Und ich verübte sie ihm nicht. Denn Sympathien und
Antipathien bei neuen Bekanntschaften pflegen ja stets
gegenseitig zu sein. Aber daß ich vor ihm ein wenig auf
meiner Hut sein werde, dürfen Sie mir auch freilich nicht
verargen I"

„Sie werden keinen Streit mit ihm anfangen —
nicht wahr ?" kragte Margarete besorgt. „Er meint es ja
nur gut mit mir. Und seine kleinen Sonderbarkeiten hat
am Ende ein jeder."

„Beunruhigen Sie sich nicht, liebe Margarete ! Ich
yabe ja bereits bewiesen, daß ich entschlossen bin, seine
Sonderbarkeiten zu ertragen , solange es möglich ist. Und
auch, wenn es mir nicht mehr möglich sein sollte — zu einem
streit zwischen ihm und mir würde es deshalb doch.schwer-
üch kommen."

(Fortsetzung solstk)



Als am Mittwoch früh der Kanonendonner hörbar
wurde , flüchtete alles auf die Straßen . Die anfangs
noch in übermütigem Siegesrausch befangenen Menschen
nahmen irgend ein Salutschießen an . Zehntausende
zogen nach der Calea -Victorie und dem Brd . Elrsabeta,
um dort die Siegesnachrichten zu erwarten . In den
Nachmittagsstunden verbreitete sich plötzlich von Mund
zu Mund die Schreckensnachricht der Niederlage . Das
Aussehen der Stadt war sofort völlig verändert . Ein
Offizier des Generalstabes , der in besonders wichtiger
Mission ' in Silistria eintraf , wurde von der ängstlrch
fragenden Menge halb erdrückt . Gegen drei andere
Offiziere entlud sich plötzlich die kochende Volkswut.
Der Eisenbahnverkehr ist aufgehalten , weilmilttartscherserts
alle Eisenbahnen benötigt wurden . In der Stadt selbst
setzte nachmittags der Abzug der Zivilbevölkerung ein
und dauerte die ganze Nacht hindurch . Die Auflassung
der militärischen Lage ist an den offiziellen Stellen
pessimistisch . — amtlicherseits hat bereits die Räumung
der Hauptstadt begonnen . Das Hauptquartier wurde
nach Ploesti -Sinaja verlegt . Der Generalstab und die
Beamten des Kriegs Ministeriums werden dahin beordert.
Die Heeres -Verwaltung wurde nach Constanza verlegt.
Das Auswärtige Amt blieb einstweilen in Bukarest , des
Eindrucks im Auslande halber.

Rumänische Bewegung gegen den Krieg.
Köln,  11 . Sept . (zb .) Die „Köln . Ztg ." erfahrt:

Nach einem Pariser Telegramm aus Bukarest  ver¬
anstaltete die Bukarester Bevölkerung , darunter dre Ar¬
beiterkreise , eine große Kundgebung gegen den Eintritt
Rumäniens in den Krieg . Schließlich wurde unter freiem
Himmel eine Massenversammlung abgehalten , an der
viele Tausende von Arbeiter und Sozialisten teilnahmen,
die einen stürmischen Verlauf nahm . Unter brausendem
Beifall verurteilten sämtliche Redner die vierverbands¬
freundliche Politik Bratianus . Schließlich wurde era
Beschlußantrag einstimmig angenommen , in dem die
Regierung aufgefordert wird , die Kriegserklärung gegen
Österreich -Ungarn rückgängig zu machen und die alten
freundschaftlichen Beziehungen zu den Mittelmachten
wieder aufzunehmen.

fek feilt fei«.
Konstantrnopel,  7 . Sept . (W . B .) Amtliche:

Heeresbericht vom 6 . September : In Persien wurden
an der russischen Front starke russische Truppen bei
Diez Abad ( ? ), 35 Kilometer nordöstlich von Dvelet ( ? )
vertrieben . An der Kaukasusfront wurde ein nächtlicher
Überfall des Feindes unter beträchtlichen Verlusten für
ihn zurückgeschlaqen . Im Zentrum und auf dem linken
Flügel kein Ereignis von Bedeutung . Gute Nachrichten
trafen von unseren Unterseebooten ein . Zwei feindliche
Transportschiffe und ein feindlicher Segler wurden an
verschiedenen Stellen des Schwarzen Meeres vernichtet.
Eines unserer Unterseeboote schoß mit Erfolg drei Schüsse
gegen feindliche Transportschiffe , die in einem Hafen im
östlichen Schwarzen Meere ankerten , ab . Von der übrigen
Front liegt keine Nachricht von Bedeutung vor.

Der Vize -Generalissimus.
Konstantinopel,  11 . Sept . (W . B .) Bericht

Hauptquartiers vom 10 . September . Unter Zurück-
drängung des Feindes besetzten wir die Höhen südlich
von Derbende an der persischen Grenze . Ein vom Feinde
gegen unsere Truppen unternommener Angriff wurde
abgeschlagen . — An der Kaukasusfront auf dem rechten
Flügel unternahm der Feind am 8 . September im Ab-

M M HiHMtiit»?
Je mehr Feinde sich im Ententelager zusammenfinden,

desto verworrener wird die Frage des Kriegsziels , da
immer mehr auseinandergehende Elemente angeblich an
einem Tau ziehen sollen . Bezeichnenderweise gehen jetzt
schon die Interessen Italiens mit denen seiner Bundes¬
genossen in der griechischen Frage direkt auseinander,
denn während in Paris und London der Fuchs Venizelos
in allen Tönen gepriesen wird , begegnet man ihm von
Rom aus mit allem erdenklichen Mißtrauen . Diese
Divergenz wird sicher noch angenehme Früchte im Laufe
der nächsten Monde zeitigen . Aber auch der neueste
offene Feind , Rumänien , fügt sich keineswegs in dre
Kriegsziele seiner neuen Bundesgenossen ein , im Gegen¬
teil, ' er hat sich überweite Ziele gesteckt.

Nachdem es den Rumänen durch feiges Abwarten
und durch Überfallen der von allen Seiten angegriffenen
siegreichen Bulgaren im zweiten Balkankrieg gelungen
war , so leichte Beute zu machen , ist es mehr als über-
mütig geworden , und da ihm von der Entente jetzt
immer wieder versichert wurde , daß es das Zünglein
an der Wage des Weltkrieges sei, kann man sich denken,
daß es seine Ansprüche weit über die eigene Kraft und
Geltung hinaus in die Höhe geschraubt hat . Es hat
sich erst mal die Aufgabe gestellt , die Donaumonarchie
zu zerreißen . Bulgarien zu züchtigen und die Türkei zu
vernichten . Rußlands Schüler wächst also seinem impe-
rialistischen Lehrer über den Kopf . In eigenwilliger
Überheblichkeit schickt sich Rumänien an . auf eigene
Faust grotzslawische Balkanpolitik zu treiben . Sein
letztes , höchstes Ziel ist offenbar Konstantinopel und
die Herrschaft über die Meerengen . Diese Großmanns¬
sucht des tranökarpathischen Bojarentums fällt den
Ententegenossen natürlich auf die Nerven und muß
namentlich England und Rußland argwöhnisch machen.

schnitt von Oghnott nach heftiger Artillerievorbereitung
zu wiederholten Malen heftige Angriffe , die völlig ab-
qeschlaqen wurden . Der Feind , der einen Teil der Höhe
2113 besetzte und sich dort zu halten suchte , wurde durch
einen Gegenangriff zurückgedrängt . Unsere alten Stel¬
lungen wurden vollständig wiedergewonnen . In der
Nacht zum 9 . und am 9 . September machte der Femd
im Abschnitt von Oghnott einen Angriff mit etwa zwei
Divisionen . Es gelang ihm anfangs , in einem Teil
unserer Stellungen Fuß zu fassen , aber durch Gegen¬
angriff unserer Truppen wurde er in völliger Auflösung
in Unordnung wieder daraus geworfen . Unsere Stel¬
lungen blieben völlig in unserer Hand . Die Aufopfe¬
rung unserer tapferen Truppen war über jedes Lob er¬
haben . Eine Maschinengewehrabteilung leistete in ihrer
Stellung bis zum letzten Mann Widerstand . Erst nach
dem Tode aller Bedienungsmannschaften fielen die Ma¬
schinengewehre in die Hand des Feindes . Ebenso wur¬
den in einem Kampfe Mann gegen Mann , der sich in
der am weitesten vorgeschobenen unserer Stellungen ab¬
spielte , nur einige Zubehörteile eines unserer Gebirgs-
qeschütze vom Feinde genommen , der Rest blieb in un¬
serem Besitz . Wir machten eine Anzahl Soldaten zu
Gefangenen , darunter einen Hauptmann , und erbeuteten
ein Maschinengewehr und eine Menge Gewehre . — Im
Zentrum und aus dem linken Flügel fanden für uns
günstige Gefechte statt . — Von den übrigen Fronten
ist kein Ereignis von Bedeumng zu berichten . — Der
Feind machte am 8 . September bei Dobritsch einen neuen
Angriff , wurde aber durch die osmanischen Truppen und
die verbündeten Truppen wieder geschlagen.

Der König von Bulgarien im Deutschen
Hauptquartier.

Berlin,  10 . Sept . (W . B .) Die „Nordd . Allg.
Ztg ." schreibt : „Die Ankunft Seiner Majestät des Königs
der Bulgaren in dem deutschen Hauptquartier fällt mit
der Siegesnachricht von Silistria zusammen . Ein Gebiet,
das Rumänien rat zweiten Balkankrieg durch hinter¬
listigen Überfall vom Nackbac entrissen wurde , ist wieder
in bulgarischer Hund . In kurzem , glänzenden Siegeslauf
warfen die verbündeten Truppen überall in der Do-
brutfcha den rumänischen Feind und die russischen Hilfs¬
truppen . Was König Ferdinand bei dem Eintritt Bul¬
gariens in den Weltkrieg seinem Volke in kraftvollen
Worten verkündigte , erfüllt sich Stück um Stück . Um¬
strahlt vom Waffenglanz , siegreich auf allen Schlacht¬
feldern , steht Bulgarien heute da als unbezwingliches
Bollwerk zwischen Donau und Meer . Die kühne , ent¬
schlossene Politik des Königs hat die bulgarischen Fahnen
durch heiße Kämpfe zu wunderbaren Erfolgen geführt.
Neue Siege stehen , wie wir voll Zuversicht erwarten,
den verbündeten Heeren bevor . Zu guter Stunde be¬
grüßt Deutschland den Herrscher Bulgariens auf deut¬
schem Boden.

Die Sperre gegen Holland.
Haag,  11 . Sept . (zf.) Reuter meldet aus London:

Amtlich wird bekanntgegeben , daß bis auf weiteres keine
Ausiuhrerlaubnis nach Holland mehr gegeben werden soll
für Biskuits , Bürstenwaren , Eier , Eidotter , Eiweiß , Tran,
Früchte , Fische und Nußkerne , Gummi , Gummiartikel,
Haare , Streichhölzer , Speck , konservierte Lebensmittel,
Schwefel , Spiritualien , Spezereiwaren , Stärke , Pflanzen¬
fasern und Hefe . Auf diese Weise also wird Holland in
die Wirkung der englischen Sperre mit einbegriffen.

„Rette« wir Venedig !"
Bern,  10 . Septbr . (W . B .) Unter der Überschrift:

Retten wir Venedig ! bringt „Corriere della (§». ,
Zuschrift eines Abgeordneten , wonach österreichisch\
zeuge fast unfehlbar in jeder mondhellen
Venedig kommen und die Bevölkerung ^ ^
Schrecken versetzen . Um den Angriffen ein
machen , verlangt der Abgeordnete Vergeltungsnich .,, » ü
vor allen Dingen eine ernsthafte Bombardier ^ 1
Arsenals von Pola . über dem dre Italiener erst eL ! an
erschienen seien . Wenn man entschlossen vorgehe 1- fd
man Pola , auch wenn es einige Flugzeuge koste, gj
treffen können.

Die Abreise der Deutsche« aus Grieche«^
«j _ 11 (Kant CSKt SRt Wrrrfi TBern,  11 . Sept . (W . B .) Nach griechische

düngen sind mit Baron Schenk 34 Deutsche und & der
reicher am Donnerstag abend ohne Zwischenfall yijsi fff
Dampfer „Margarita " nach Kawalla abgefahren, , zur
wo sie mit Kraftwagen nach Drama und Oxilar W W
reisen . Die in Janina ansässigen Deutschen , dieGchj
land verlassen sollen , sind nicht in Athen eingetrch dod

In «ml m ftnotl.
II.
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Zu Beginn der dritten Juniwoche lassen sich die ij lest
boten des ersten allgemeinen Angriffs auf Kowel b« Bru
deutlich erkennen . Gegen unsere Front Liniow —Zubli, A
—Trysten und nördlich davon werden Divisionen Anc
Divisionen angehäuft ; bis zum 27 . Juli abend?
hier im wesentlichen das russische 23 ., 34 ., das 1. ui
Gardekorps und drei Kavalleriedivisionen versan,« dlo
Die russische Garde soll die Ehre haben , in Kowel blut
Sieger einzurücken . General Besobrasow wird sie
Erfolge führen . Seit den Septemberschlachten 1915 Ein
Wilna waren die russischen Gardekorps nicht mch «sie
Feuer gewesen . In langer Ruhezeit waren sie mit brees
durchgebildetem Ersatz neu aufgefüllt , mit bestem MM ff
ausgerüstet und wieder die russiche Elitetruppe gewoii ßrr
deren Ansturm Kowel unbedingt erliegen würde. M
den beiden Gardekorps standen der russischen Führ 6djr
etwa 16 Infanterie -Regimenter zu 4 Bataillonen , pf
ganzen also an 64 ausgeruhte , seit dreiviertel Jlch
vom Kriege unberührte Verbände zur Verfügung - .
etwa 70000 Mann , wenn man den Ersatz einrechm vudi

Rücksichtsloses Vortreiben der Linienregimentsr , I °nd
herziger Einsatz unerhörter Massenopfer und der I
sturm unwiderstehlicher Gardetruppen mußten ! «
Sieg erringen . ■ F 1

Am 28 . Juli setzt nach heftiger Artillerievorbei
der allgemeine Angriff der russischen 8 . Armee (i F 1
einschließlich der Garde unter Bresobrasow eia. ! « ff
starken Druck gegen den rechten Flügel der angegriß > T
Front geben österreichische Verbände nach . Ein M
nördlich mit rücksichtslosem Schneid angesetzter undff Mer
geführter Gegenstoß eines deutschen Landwehrregl « M -
wirft den Feind zurück und stellt die Gefechtslage m ® !
her . Landwehrbataillonen gelingt es auch , vier i M
reichische Geschütze und einige Munitionswagen von
Gegner zurückzuerobern . Der rechte Flügel wird du"
prachtvolle Vorgehen eines deutschen Rekrutenbat
und einer Garde -Kavallerie -Brigade kräftig unte

Weiter nördlich greifen inzwischen 8 russische
sionen (vom I . und 2 . Gardekorps , 34 . und 23.
korps ) ein einziges verstärktes deutsches Armeekorft
Während der rechte Flügel alle Angriffe abschW
Kisielin hält , muß der linke unter dem Druck übeili
Kräfte des 2 . Gardekorps hinter den Stochodlauf *
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Aber auch in Italien regt sich der Neid . „Corriere
della Sera " mahnt Rumänien in schulmeisterlichem
Tone , sich streng an den Gesamtplan der Entente zu
halten . „Daily Chronicle " stellt mit sorgooller Miene
fest, daß die Gemüter der Öffentlichkeit in England von
dem rumänischen Drang nach den Dardanellen unan¬
genehm berührt sind . Soll etwa das Kleinod , um
deffentwillen Hunderttausende britischer Söldner auf
Gallipoli vergebens geblutet haben , den Rumänen als
willkommene Beute in den Schoß falleu ? Sollen sich
diese Beutejäger der Schlüssel zum Schwarzen Meere
bemächtigen ? Und was sagt Rußland zu dieser Extratour
seines Schützlings ? Schon in dem Testament Peters
des Großen , jener berühmten Geschichtsfälschung , wurde
die Eroberung Konstanttnopels durch die Russen als
notwendige Voraussetzung zur Weltherrschaft gefordert.
Diesem Gedanken hängen die moSkowitischen Imperialisten
mit ganz besonderer Jnbrust nach . Zwischen Rußland
und England besteht seit langem ein geheimer Wettstreit
um diese köstliche Perle . Und jetzt möchte Rumänien,
dessen Soldaten nach dem Willen der Ententeführer
doch ganz andern Zwecken dienen sollen , seine schmutzigen
Hände danach ausstrecken ? Also ein dritter Nebenbuhler?
Schaudervoll , höchst schaudervoll ! Das beste und letzte
Pferd aus dem Ententestalle zeigt Spuren von Störrig¬
keit ! Da werden es die Herren von Downingstreet
wohl tüchtig an die Kandare nehmen müssen.

Aber es wird ganz anders kommen . Die vereinigten
Kräfte der Türken und Bulgaren werden den von
Größenwahn erhitzten Rumänen eine gehörige kalte
Dusche verabreichen . Am Goldenen Horn und in Sofia
kennt man ja nun die letzten Absichten Rumäniens.
Mit falscher Freundlichkeit hat es Rußland , hat es dem
Vierverband Hilfe zugefagt , aber letzten Endes will es
doch eigene Wege wandeln . Aus russisch -englischer Eifer¬
sucht und aus bulgarisch -türkischer Ohnmacht glaubt es

lachend herrlichsten Gewinn ziehen zu können.
Briten und den Russen würden wir diese lütteres
täuschung von Herzen gönnen ; aber im Interesse u
bulgarischen und türkischen Bundesgenossen wW
und hoffen wir , daß deren sturmerpropten Trupp J
Rumänen ihren kühnen Wahn mit kräftigen
austreiben werden , ehe man sich in London
Petersburg überhaupt ansckiickt, den frechen Uberm i
Rumänen zu dämpfen . Ganz bestimmt aber
Erkenntnis der wahren Ziele der Rumänen
treibend auf Rußlands Eifer wirken , ihnen v-
Verwirklichung zu helfen , im Gegenteil , es ^
hier wie in der griechischen Frage ein neuer oy
der Einigkeit der Entente . Entscheidend waren •
Kriegen aber nie die großen , schlecht zusamrneny .
Massen , sondern der Sieg fiel stets denen zu,
inniger Geschlossenheit einem Ziele zustrebten,
aber bei den Mittelmächten der Fall , die alle
Ziel kämpfen : Für die Erhaltung ihres n
Lebens.

Verlust- *§sListen
mmmmmrn  Nr . 626—629 liegen auf.

Königin Elisabeth Garde -Grenadier -Regime
August Klum aus Arfurt gefallen-

Infanterie -Regiment Nr . 60.
Karl Gerhardt aus Runkel verMw •

Infanterie -Regiment Nr . 67.
Wilhelm Kramp aus Steeden gefalle -

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr.
Wilhelm Krämer aus Schupbach si infolge v
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Zysten zurückgenommen werden . Der Angreifer drängt
«flkD*

Der folgende Tag bringt die Fortsetzung der heißen
pötpfe, die sich allmählich über die ganze Front der
^eresgruppe Linsingen ausdehnen . Im südlichen Ab-
Wtt werden starke russische Angriffe südöstlich Swiniuchy
Beschlagen; in dem Waldgelände wogen erbitterte Hand-
Mnatenkämpfe unentschieden hin und her ; weiter nörd¬
lich wirst ein deutscher Gasangriff den in österreichische
Stellungen eingedrungenen Feind mit großen Verlusten
sieder hinaus.

Der russischen Garde gelingt es, ihren Teilerfolg vom
ischenn Tage zuvor weiter auszudehnen und im Angriff durch
- ■ -*■ den Wald westlich von Trysten über den Stochod vor-

Äoßen. Ein Gegenangriff wirft den Feind aber hier
Der heiße Brennpunkt der Kämpfe aber ent-

Äar 8,2 wickelt sich im Gelände von Kifielin.
ie Griej Unsere Drahthindernisse bei Kisielin sind stumme und
inaM doch erschütternd sprechende Zeugen der besonnenen RuheTrmmfm irrrh hoß _

St ° Hod. Der erste Akt der Schlacht von Kowel endet
für den Gegner mit einem großen Ichuldkonto : geringer
Raumgewinn , vereinzelte in keinem strategisch verwert¬
baren Zusammenhang stehende örtliche Erfolge , bezahlt
mit selbst für Brussilows Führung unerhörten Blutopfern.
Nicht ern einziger entscheidender Schritt vorwärts auf
dem Wege nach Kowel!

(Schluß folgt .)

unde»
rnttis,

^rCt1, sickelt sich im Gelände von Kifielin.

tuaetlmi " l^ - ,T ~,—7- - KW Kfujuniicu yiuue
linserer Truppen und des todrsmutigen Ansturmes un¬
seres Gegners . In zerfetzten blutigen Klumpen liegen
unb hängen sie dort im Stacheldraht , die zerrissenen
Überreste tapferer russischer Infanterie.

Am Nachmittag zerschellte unter äußerst schweren Ber-
ch bie| losten der erste gegen Kifielin vorgetragene Angriff,
wel Bete Brussilows Methode : unbarmherziges Vorpeitschen dichter
-Zublw fassen, kam hier zur vollen Entfaltung . In drei dichten
tonen ii Angriffswellen mit folgenden Gruppenkolonnen , mit
ibendtz§ mchdrückenden weiteren 20Angriffswellen soll  Kifielin
z 1. genommen werden . Die 23 Wellen und die Gruppen-
oersanm dlonnen werden nutzlos hingeopfert und zerstäuben in
Kowel llutige Einzelhaufen . Der gleichzeitig von Südosten
rd sie* -»gesetzte Angriff bricht schon im Sperrfeuer zusammen,
tt 19151 Ein 4 Uhr nachmittags erneuter Ansturm wird wie der

mehr «sie restlos und blutig abgeschlagen. Auch am 30. Juli
sie mit brechen alle Angriffe vor den Hinderniffenznieder . Drei
m Mato lm nächsten Tage mit aller Wucht unternommene Au-
e gewoii Vrme gegen das im Gelände von Kifielin auf beherr-
vürde. schmder Höhe liegende Vorwerk Leonowka führen keinen
n Fuhr Witt vorwärts und erleiden das Schicksal der vorher-
iHoim, Wngenen.
rtel Ichi Inzwischen hat sich der allgemeine Angriff längs der
mg —i ganzen Stochodlinie nach Norden ausgedehnt . Von Süden,
inrechml Wdosten und Osten drückt der Russe gegen die Front
renter,k and sucht̂ die schwache Stelle zum Durchbruch nach Kowel.
>d der i Im Stochodabschnitt Liniewka —Janowka färbt sich
ßten ! «  Wasser von dem Blut der verwundeten und toten

Uer die General Brussilow vergeblich vortreiben ließ,
wrbereiti Südlich Janowka gelingt den Russen ein Einbruch . Die
rmee(2 P dünne Verteidigungslinie wird in der Nacht zurück-
eia. l »erlegt.

ngegH Das am Stochod östlich von Kowel stehende öfter-
Ein w Wische Korps weist in schweren Kämpfen alle Angriffe
undbr Wer größten Verlusten für den Gegner ab . Nur nörd-

hrcegm von Zarescze dringt der Russe auf das linke Ufer
läge ll W Mbt sich in den Sanddünen ein. Truppen einer
vier I °Mschm Division treiben andere über den Fluß vor-

^Iwßene feindliche Bataillone in wildem unerbittlichem

^zurück und bereiten ihnen nasse Massengräber
Der dritte Tag des allgemeinen Angriffs auf Kowel
7 cnrJ 30- JE ). Die ausgehende Sonne beleuchtet
Mfelder vor unseren Hindernissen längs der ganzen
; un^ zieht den nächtlichen Schleier unbarmherzig
... qualvollen Todeskämpfen der im Sumpf und
Wr erstickenden Angreifer . Sie leuchtet aber auch

, g, an dem der Befreier Ostpreußens zum
^Befehlshaber über bie gesamte deutsch-österreichische
Pnt vom Rigaischen Meerbusen bis Wolhynien aus-
7„ ^ urde . Generalfeldmarschall von Hindenburg
-in- .Abneral Brussilow gegenüber . „Die Schlacht
me Studre für den Feldherrn . Wer wird der

°k er er ^ ‘ ~  kennzeichnete einst
SP §l aber ^P ^ ^ skampf zweier Feldherrn
memander, deren Gedanken sich in blutige Taten

& tritt mit bem  Oberbefehlshaber
C ^sbselvolle Spiel des Ausgleiches der gegen-

nen̂ Iy,ck General Brussilow stützt sich auf den
bittere . 0«jn Bewegung gesetzten, durch unerschöpfliches

J& materta I aufzufüllenden Masse. Der Feld-
wu? vertraut dem unerschütterlichen Siegeswillen

ruppZ swei Jahren gegen zahlenmäßige Übermacht
n SS oMden Heeres , das zusammen mit dem ganzer?

"2 Wech,e,fälle beS ft ieaee an “feinen

Amerika.

o ^. 0rf ' 0 . Sept . Der Kongreß nahm das
Zollgesetz an , das für Rohmaterialien zu Farbstoffen
Zollfreiheit zuläßt , für Halbfabrikate einen Satz von 15
Prozent des Wertes und für Fertigfabrikate 30 Prozent
und außerdem eine Abgabe von fünf Cents pro Pfund
vorschreibt. Diese Sätze sollen vom Ende des Krieges
ab erhoben werden . Aus hiesigen Kreisen des Farben-
geschafts erklärt man , daß damit die Einfuhr gehemmt
werde , abgesehen von billigen Farben . Das Gesetz sieht
auch die Ernennung eines Ausschusses für die wissen¬
schaftliche Behandlung von Tariffragen vor und enthält
eme Klausel gegen das „Dumping " (Schleuderverkäufe
an das Ausland .)

schneiden fiel eine Kapsel heraus , die sofort vom Posten
ML genommen wurde . In der Kapsel befand sich

ein Zettelchen, worauf geschrieben stand : „Tut alles und

ju Scn * b ein wachsames Auge

ftraililH.

£o(l !cs.
Weilburg,  12 . September.
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r - Abs?!,'b̂ °̂ ^ enden Tage (31. 7. und 1. 8.) bringen

^l ^ tutz des  ersten allgemeinen Angriffs gegen den

m ^ V 1 o e ß 1 e u 3 wurde verliehen: Dem
Meiten Wilhelm Zanger aus Eschenau,  beim
Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 119.

i  Fürs Vaterland gestorben:  Wilhelm
™ *̂ * 1 ^ s Schupbach,  beim Res.-Jnf .-Reqt.
Nr . ^ ^ agust Klum  aus A r f u r t,  im Garde-
Grenadrer -Regiment Nr . 3. - Wilhelm Kramp aus
Steeden,  beim Jnf .-Regt . Nr . 67. - Ehre ihremAndenken!

O Bei der Güterabfertigung Weilburg wird eine
weibliche Arbeitskraft eingestellt. Bewerbungen nur kräf-
liger Personen find bei dem Gütervorsteher entgegen¬
zubringen . Der Tagelohn beträgt vorläufig 2 Mark.

ss In einer der letzten Nächte wurden von dem Hof¬
gut des Herrn Karl Abbel 5 Sack ä 150 Pfund ausqe-
dienen Weizen, der am nächsten Morgen in die
Muhle abgeliefert werden sollte, gestohlen. Außerdem
nahmen die Diebe noch zwei Pfund Käse aus der Küche
mit . Von den Tätern , die mit den Örtlichkeiten genau
vertraut sein müssen, fehlt jede Spur.

A Auch ein Opfer des Krieges . Die im Verlag
von Buch, und Steindruckereibesitzer Emil An ding in
Herborn  herausgegebenen Blätter „Nassauer Volks-
freund " und „Dillenburger Nachrichten" stellen mit dem
30 . .September wegen Personalmangel ihr Erscheinen
ein . In Zukunft werden die Blätter von der Siegener
Zeitung „Das Volk" übernommen und mit deren Text
mit den beiden Untertitteln herausgegeben.

A Der Höchstpreis für Zwetschen ist für den Dill-
kreis  vom Kgl . Landrat in Dillenburg wie folgt fest¬
gesetzt worden : für Pflückware auf 8 Mk., für geschüttelte
Ware auf 6 Mk. und für auf dem Baum gekaufte
Zwetschen auf 4 Mk. Hir den Zentner . Im Kleinverkauf
darf ein Pfund Zwetschen nicht mehr als 15 Pfg . kosten.
A.s Kleinverkauf gilt der Verkauf an den Verbraucher
m Mengen von 20 Pfund und weniger . Der q e-
w erbs mäßige  Ankauf von Zwetschen zum Zwecke
der Weiterveräußerung bedarf der Genehmigung desLandrats.

Mertag für die Deutsche Flotte am 1. Oktober
1916 . Wir empfehlen diese hochwichtigeSammlung , die
zugunsten der Zentralstelle für Angelegenheiten freiwilliger
Gaben an die Kaiserliche Marine -Kiel stattsindet , ebenso
warm wie dringend und wenden uns vertrauend an den
durch die ganze schwere Kriegszeit bewährten Opfersinn
der Bewohner Weilburgs und Umgegend mit der Bitte,
diese Spende mit allen Kräften zu fördern , damit ihr
ein ebenso schöner Erfolg gesichert wird wie den bisherigen
Sammlungen für vaterländische Zwecke '

/Die  Höchstpreise für Kartoffeln betragen beim Ver¬
kaufe durch den Erzeuger pro Zentner vom 11.—20. Sep¬
tember 5 Mk.. vom 21.- 30. September 4.50 Mk.. vom
1. Oktober bis 15. Februar 4 Mk., vom 16. Februar bis
15. August 1917 5 Mk. -

' Habt Acht auf die Kriegsgefangenen . Im ..Gießener
Anzeiger lesen wir : Erhielt da neulich ein Krieqsqe-
fangener in Babensham (Bayern ) einen großen Laib
weißen Brotes aus der Heimat zugeschickt. ' Beim Auf

m etzlar,  11 . Septbr . Dem leitenden Arrt d-8
Gertrudishaus -Lazaretts , Herrn Geheimrat Dr . Stein,
tt öle silberne Spange zum Eisernen Kreuz von 1870

Ä ™ " ° ' de». H--- Gehemmt De. Stein hat den
mhaSid |( 7 U 8°nä lnn8et  Kriegsfreiwilliger
«n» JPsJP * ' Septbr . Die Gemeindevertretung

RachÄM Vchft,u " ' ° ®ingenteinbung in die

H°ps nnd sieine' Lttin Zchtetm ^ AndmLu m
K » ° m i6 . Angnst im Felde gefallenen Sohn ei"

in Hohe von 'Mltm  Mark mit der Bestim.
ZEm Zur Hälfte zur Unterstützung be-

durftlger Kriegsbeschädigter , zur anderen Hälfte für be-

wendung ^findel^ sollen Ver-

hentig^ LeiME ^ Î lberEdiê AnZ^ h,8^ ^ iiê die^
Arlge Kartoffelernte Italiens nach vorsichtigen Schätzungen
25 Prozent unter einer normalen ausfallen werde. 9

Bern,  9 . Sept . (W . B .) Französische Blätter
Ätna ^ Der ^ m außerordentlich heftige Ausbrüche des
Ätna Der Hauptkrater fei eingestürzt . In der italenischen
Presse verlaute noch nichts davon. ^ mrenylyen
runv fn? ° 9' f ept Die deutsche Regie¬
rung hat das Anerbieten der niederländischen Regierung
Kinder aus den besetzten Gebieten nach den Niederlanden
zu befördern , wo ihnen Gastfreundschaft geboten werden
soll, bankend angenommen . Sie hat sich nur den 2*0-
punkt der Ausführung noch Vorbehalten da gegenwärUq
tn den besetzten Gebieten die Kriegshandlungen die
deutschen Behörden und die Verkehrsmittel so sehr mit
wm? 9 be«9l ^ ben. In Arnheim sind wieder 360
deutsche, aus dem mittleren Bürgerstande stammende
Kinder angenommen , die in den verschiedenen Teilen
des/andes untergebracht werden.

m  ? 0 r"b/\ nx ' , 9- Sept . (W. B .) Der Dampfer
„Montreal hatte in den Downs einen Zusammenstoß-
er erreichte Tilbury in sinkendem Zustande . '

Stock Holm.  9 Sept . (zf.) Die Moskauer Polizei
deckte größere zu spekulativen Zwecken zurückgehaltene
Mengen Zucker auf . Eine Moskauer Großbank hatte
auf den eigenen Speichern 175 000 Pud . Die Polizei
nahm eme Razzia in Kaffees und Logierhäusern vor

T fSr 110  Spekulation verdächtige Personen.
N?^ ?oP ^ ° ^ ?^Een Papieren geht hervor , daß die
(? Ct+a » ttngeheure Verdienste eingeheimst haben

pharmazeutische Präparate 80 bis 90
Prozent im Preise gesunken, angeblich weil die schwedische
Regiening England gezwungen hat , größere Partien
englischen Ursprungs transitieren zu lassen. Außerdem
rechnen die Apothekerkreise auf einen baldigen Frieden
Martt ^ ^9^ ^ tzt die zurückgehaltenen Bestände auf den

Lew AtzMe «.
^Stuttgart,  12 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
M *sf*n ist ? uf  Kaisers , Generaloberst von
NP ' ^ gestern vormittag aus Berlin hiereingetroffen.
J '̂ „? aufe des Vormittags begab sich der Generaloberst
US ^ ^ ttwbil nach Schloß Bebenhausen , um dort dem

be§  Kaisers den preußischen Feldherrn!
stab zu . uberbringen ; er wurde vom König in Audienz
empfangen und zur Tafel gezogen. ^ 3

aBie  n ,12  Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 11. Sept .: ^

Hestlicher Kriegssiöaupkatz:
Front gegen Rumänien,

s. . ^ /dlich von Orsova wiesen unsere Truppen mehrere
feindliche Angriffe ab . Westlich der Becken Gyergyös
und Cstk wurde unsere Front etwas zurückgenommen.
Heeresftont des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
m-st̂ Erkere feindliche Angriffe nördlich des Goldenen
^st ^ ^ Dalesund der Rafailowa blieben erfolglos . Sonst

Pflicht
1 CU" t°‘ t « ■ »« * Vermöge » zum Durchh . l . e « ! Die beste
Sparm»g,.chk°.t bietet die Kriegsanleihe. Die Ei »zahl«»gSfriste» find bis z«m «. F-br«ar 1i>17 »erteilt

ln I tT b2 We  z «r Beringung ha. _ Mer nur 10 « Mark
braucht diesen Betrag erst am « . Februar 10 . T -iuzuzahleu. Vam 30 . September ab wirb

icber e.ngezahlte Betrag sofort berzinft. Geh also noch heut- zur uachste» Bank. Sparkasse. Poftanftalt
e ebensbcrstcherungsanstal. ober Kreb.tgeu- ffeuschast - mau wirb dir bereitwilligst Auskunft erteile»'



Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Am unteren Stochod wiederholte der Feind feine
heftigen Angriffe, die im Artillerie-Sperrfeuer oder vor
den eigenen Gräben zusammenbrachen. An der ubngen
Front ist die Lage unverändert.
ü Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen dem Etsch- und Astach-Tale
entfalteten die Italiener erhöhte Tätigkett. Unsere Hohen-
stellunaen in diesem Raume standen gestern unter starkem
Artillerie- und Minenfeuer. Im Abschnitt Monte Spü—
Monte Sesto wurde ein Vorstoß von mehreren femdnchen
Bataillonen abgeschlagen. Am Pasubio drang der Gegner
an zwei Stellen in unsere Lmien em. Gegenangriffe
warfen ihn sogleich wieder hinaus . 68 Gefangene bsteben
in unseren Händen. Auch am Monte Majo scherterte
ein feindlicher Angriff. An der übrigen Front im Sud.
westen hielt der Geschützkampf zumerst m mäßiger Starke
in mehreren Abschnitten an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien.  12 . Sept . (zf.) Der Kriegsberichterstatter
des ..Fremdenblatt " meldet: Rach mehrtägiger Dauer find
in Ostgalizien die erbitterten Kämpfe der letzten Tage
abgeflaut. Durch die schweren Verluste ^ schwächt,
haben die Russen ihre Massenangriffe eingestellt, und
die gegnerische Artillerie begnügt sich damit , unsere festen
Stellungen zeitweise zu beschießen. Die Verluste der
Russen sind immens , sie übersteigen alles bisher
Dagewesene. Rach vorsichtiger Schätzung betrugen sie
während der letzten Kämpfe im Raume Halrcz- Brzezany
zwanzig bis fünfundzwanzigtausend Mann an Toten,
die Verwundeten und Vermißten sind nicht mit einge¬
rechnet. Erhöhte Artillerietätigkeit wurde gestern tm
Raume von Brody und westlich von Luck konstatiert,
^nsanterieangriffe aber hatte der Feind nicht folgen kaffen.

!2ondon,12.  Sept . (Richtamtl. Wolff-Tel.) Das
Reutersche Bureau meldet aus Athen: Eine Bande un¬
bekannter Schreier gab auf die französische Gesandtschaft
Schüsse ab, als die Gesandten der Ententemächte dort
eine Besprechung abhielten. Zuimis drückte unverzüglich
dem französischen Gesandten Gouillemont sem Bedauern
über diesen Vorfall aus . Der Gesandte nahm dre Ent¬
schuldigung entgegen, betrachtet die Angelegenheit aberm%t bap̂s?!°lN Sept. (TU.) Die hiesigen Blätter
geben eine Meldung der Bukarester „Moldawa wreder,
wonach die rumänische Königsfamilie Bukarest verlassen
hat . Der augenblickliche Aufenthaltsort der Königs¬
familie ist nicht genau bekannt. Der König soll einer
Meldung zufolge nach einem in Eile neu hergerichteten
Palais in Galatz gezogen sein. Rach emer andereri In¬
formation befindet er sich m Jassy. Dre letzte Meldung

Wök
StS ®"o? ia * 2.'’S I'pt TIl ” ) Nach zu»-rIMigm M-I.
düngen von der Dobrutscha-Front verüben die vor den
siegreichen deutsch-bulgarischen Truppen fluchtenden rumä¬
nischen Soldaten und Zivilisten die entsetzlichsten Greuel¬
tat ?« unter der bulgaUschen und türkischen Bevölkerung
in der Dobrutscha. In dem von den Bulgaren besetzten
Ort Balbunar trafen 3000 bulgarische und türkische
Flüchtlinge ein, zumeist Greise. Frauen und Kinder. Sie
werden in den benachbarten Gemeinden untergebracht.

Ein

Wonatmädchen
für vormittags gesucht.
Zu erfiag. in d. Exp. u. 1319.

Möbliertes

MW-MdSMiMek
zu vermieten.
Zu erfrag, i. d. Exp. u. 1318.

Ist. Sauerkraut,
feinste Salzgurken
empfiehlt

P. Schwing.
99G999 &&99 9999999999

im Lberlahnkreis.
Geschäftsstelle Bürgermeister^

amt Weilburg.
Vorm. 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

mitbringen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied nach langem Leiden unsre geliebte Mutter,

Grossmutter , Tochter und Schwester

Frau Oberförster Krönig
geb. Biisgen.

Weilburg,  den 11. September 1916.

Albert Krönig1, Forstbeflissener und Leutnant
d. R., z. Zt . im Felde.

Marie Haenisch geb. Krönig1 und2Enkel
Stabsarzt Haenisch )
Siegfried Krönig.
Else Krönig.
Emilie BÜSgen geb. Buderus.
Emilie Büsgen.
Dr. M. Büsgen ,Professora. d. Forstakademie

Hann .-Münden und Frau geb . Vollert.

Blumensp enden und Besuche nach dem Wunsche der Verstorbenen dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet in aller Stille in Audenschmiede statt.

in Stint Mm.

lÄHliiifli
zum Preise von 0 .80 M., 1. Mk.,
1.25 Mk., 1.50 Mk., 175 Mk. und

2.— Mk.

Vorrätig bei

H.Zipper, (x.m.b.H.,
Schreibwarenhandliuig.

Die Fahrradbesitzer werden darauf hingewiesen, daß
nach der Bekanntmachung des stellvertretenden General¬
kommandos XVIII . Armeekorps vom 12. Juli 1916 alle
Fahrradbereifungen, die bis zum 15. September d. Is.
nicht an die Sammelstelle, Stadtvüro Ar . 4 avgettefert
worden stnd, der Meldepflicht unterliegen, falls sie nicht
weiterbenutzt werden dürfen. . D . ,

ĉ eder Besitzer oder Aufbewahrer eines Fahrrades hat,
falls er die Fahrradbereifung nicht bis zum 15. Sept.
d Is . abgegeben hat, in der Zeit vom 16. 20. Sept.
d. Is . einen Meldeschein ans Stadtvüro 4 in Kmpfang
zu nehmen, diesen auszufüllen und direkt wieder avzn-
qeven. Diese angemeldeten Bereifungen werden enteignet
und unterliegen der zwangslosen Einziehung.

Wer dieser Auffordeeung nicht Folge leistet, macht
sich schwerer Bestrafung schuldig, und zwar mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr , oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt find.

Weilburg.  den 11. September 1916.
Die Polizeiverwaltung.

IS
JMlanir
m MM«MI König

erscheint in kürzester Zeit als Ullstein Buch zum Preis
von Mk. 1.—. Es ist das einzige authentische Buch
über die geschichtliche denkwürdige Fahrt des ersten
Untersee-Frachtfchiffes. «

Angesichts des jetzt schon einsetzenden überaus starken
Interesses dafür, haben wir Bestelllisten zur Eintragung
von Vorausbestellungen aufgelegt.

Das Buch ist auch sicher unfern lieben Feldgrauen
eine willkommene Gabe.

««« Sttfltt 3Imr 8.!.>.}.
Rotes Kreuz.

Abteilung II.
Donnerstag , den 14. d. Mts ., nachm. 31/., Uhr,

im „Deutschen Haus " :
Sitzung des Gesamt-Ausschusses.

Scheerer.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme an¬
lässlich des Hiascheidens unserer liehen Mutter,
Schwiegermutter. Grossmutter, Schwester und
Schwägerin

Frau

geb . Ketter
sowie Herrn Ptarrer Möhn  für die trosreichen|
Worte am Grabe sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Waldhausen,  den 11. September 1916.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme bei dem Biu

scheiden meines lieben, unvergesslichen Mannes,]
unseres guten Vaters , Sohnes, Bruders, SchwagÄ
und Onkels j

Moritz Hauer
sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-j
Frau Rosa Bauer.

Weilburg,  den 12. September 1916.

pie Zeichnungsfrist läuft vis zum5. Hklover.

Keine veflere Anlage für Held und Wertpapiere!
Kein Hpfer, sondern Wermögensvorteile!
Wicht fragen, ov und wieviel, sondern:

dem W aterlande helfe « !

Für Herbst und Winter 1916/17:

Kmrit-Me «-Wi »«
Preis « 0 Pfg.

ZMAMe-Mm unb WWich
Preis 60 Pfg.

eingetroffen.
#. Zippers Buchhandlung. G. m. d. K.

Einladung.
Am Sonntag , de« 17. September

mittags 3 Uhr, findet im Restaurant „Lord ^ ^

«ußemiieiltliihe GeilmlmsB
mit der untenstehenden Tagesordnung stuttz ^
Genossen hierdurch höflichst eingeladen weroew

Tagesordnung:
1. Wahl eines Vorstandsmitgliedes (KasfiereV

satz für den krankheitshalber ausscheto
Heinrich Feiger j

2. Bewilligung eines Ruhegehalts für V ^
3. Beschlußfassung über Umwandlung

schaft in eine solche mit beschränkter
den Bestimmungen des Reichsgesetzes be^
Erwerbs- und Wittschafts-Genoffenschal &ef

(Für die Beschlußfassung zu Punkt s ,
Abs. 2 und 3 unserer Satzungen maßgeve»

W e i l b u r g . den 7. September 191»-

Worschuß-Wrcin zu
^inAetr. tt.nech.ao>sen,chattmitunöeschränkl-

Fr . Beres , Direktor.
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